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„Marla, ich sehe dich 1n ausend ern“,  “ SC OV:; ültig ist dieses
1Ua och immer: aum eine Thematik 1n der eologle, die kontrovers und
motional verhandelt wird Marıa erscheint 1n den hier besprechendenen
als Folie, auft der die eigene eolog1e eingetragen werden kann ESs 1sSt Manas
Schicksal, Mittlerin Se1IN: Mittlerin tür ihren Sohn, Mittlerin für verschiedene
Theologien und damit verwobene Weltanschauungen.
1es liegt daran, dass wenig subs  zielles Wissen ber Marıa besitzen. S1e
erscheint 1n den vier vangelien und der Apostelgeschichte 1n uınterschiedlicher
Weise: einmal als erste Jüngerin, die versucht, ihrem Sohn auch geistig iolgen,
en anderes Marıa den unverständigen Jüngern ZUT e1te gestellt, die
Jesus N1IC als Sohn es erkannten. Jesus welst S1e 1n einem LText zurück, 1n
einem anderen ezjeht sich CN auft S1e Der Prozess, Marıa N1IC. als Person
sehen, sondern ihre Individu  ät aufzuheben und S1Ee als Prototyp die eue



Rezensionen Glaubensgemeinschait, als eUue Eva oder als Tochter 10N LU einıge
omplexe NENNEN beschreiben, beginnt schon 1n dieser Frühzeit des
hristentums
Unterschiedlicher als 1n den besprechenden Büchern können die Zugänge
Marıa aum SEeIN: aps ened1ı XVI wählt 1mM 2008 1 Sankt Ulrich Verlag
erschienenen Band Marıia. aDS enedlal Uüber die (rottesmutter die yläubige
Perspektive des Marienverehrers. ohannes Heil und Raılıner phng gygehen 1n
dem VOIl ihnen 2001 herausgegebenen Buch Maria Tochter Szon” Mariologie,
arienfrömmigkeit und Judenfeindschaft theologiehistorisch VOT Dorothee Sölle
SC SUC als protestantische, pO.  SC  € eologin 1n ihrem poetischen
und populärwissenschaftlichen lext Marıta. Eine Begegnung mıt der Muttergottes
Antworten auft die rage, WeTr Marnıa {ür uns eute sSeIN könnte
Der eiche, aufwändig gestaltete Band des Sankt Ulrich erlages STE
wohl den aps als Marienverehrer heraus, als auch das, Wäas Marıa für den
christlich-katholischen Glauben edeuten soll Der Papstban hat keinen W1ISSeN-
schaftlichen Charakter, eher den einer Meditation Predigtauszüge und Gebete
sollen Verehrung der ottesmutter als orbildhafte Hörerin desS als
hilfsbereite und gütige er, als unbefifleckt Empfangende führen DIie Lexte des
Papstes deuten die vangelien (vorwiegen Lukas und Johannes und N1IC das
Markus-Evangelium) und die Marıen-Dogmen Aaus und stellen Manıa als Vorbild
ür die Glaubenden dar Deutlich ist €e1 die Christuszentrierung der exte
C Mana wird ihrer selbst willen verehrt, sondern S1Ee deutet auft das
orölßsere Geschehen, auft die Inkarnation es ber och eLIWas wird 1n den
Texten des Papstes deutlich Der Traditionsstrang, der Marıa als „dıe NEUE,
endgültige Tau  06 (S 10) beschreibt, unkritisch auigenommen und bestärkt
Manıa hat Vorbildfunktion {ür den Glauben aller Christinnen und Christen Be
sonders aber se1 S1E Vorbild die Frauen, S1e 1sSt die „NCUC Kva  “ gÜütlg, demütig,
orOßZÜRIE, empfangen und unbelec. rbarmend und bittend, hoffend, ylau
bend, liebend Hat das Apostolische CNreiben Mulieris Dignitatem (Über
die Würde der Frau VOIl 1988, das Aaus der er des damaligen Kardinals
atzınger STLAMMT, 1 Ö ennn den Hintergrund dieser hochgeschätzten
und katholisch gewollten KHorm VOIl Wei  el Unbeeindruc VOIL der krnt1ı
schen Diskussion Marıa (wıe EerW  en WAar) 1n der Tradition der katholi
schen Kıirche allirmatıv eingeIührt.
1ne traditionskritische Perspektive verbindet die anderen beiden Bände Sölle
bezieht sich 1ın ihrer „  egegnung m1t der Muttergottes” auf die biblischen
Grundlagen (mit denen sS1e sehr irei und phantasievo umgeht, ein1ges davon 1St
wissenschaftlich cht ar) und sStTe deren erwurzelung 1n der jJüdischen
Tradıtion heraus. Mit vielen ersttes  entlichen /Zitaten und ausgeschmückten
Bibelstellen beschreibt Sölle Manla als Prophetin und er und verwebt ihre
Botschaft 1n den Text: Mana ass sich mıt allen Konsequenzen auft (10tt e1Nn, S1e
hält als mutige Tau die Sehnsucht auf ein besseres en wach, hat das Leid
durchmessen und 1en SOmM1I1t auch eute als Schwester 1 Glauben, gerade 1n
schwierigen Situationen Sölle etre1l e1INe Mariologie „VOoNn ınten“. Immer WIe-



der Manrıa vergegenwärtigt und Bibelstellen werden CEZ dass S1e Rezensionen

tuelle änge aben Marıa erscheint als Asylsuchende auf der Flucht ach
Agypten oder als pier VON Verleumdungen 1n ihrem Dorf. Marıa 1st das Mädchen
VO  z Land, das unverheiratet schwanger WIF| S1e ist die er, der der Sohn
fremd WIr| die ihm ToOLzZdem Iolgt und ihn tot auf dem hält „Die er

interpretiert das Schicksal der Frauen m1t ihren ern und
ass diese N1IC ohne Hofinung  66  9 wI1e Steffensky 1mM Nachwort chreibt
(S 103).
Volksirömmigkeit wird angeführt, die akademische bzw. römische eologie

krıtisieren, denn jene habe das Bild der emütigen Jungirau unterlauien und
die STAar. Tau herausgestellt, etwa 1n Horm der Schutzmantelmadonna oder der
Jungirau VOIl ua  upe, 1n deren amen Parte1 die oloni  erren ergril:
fen wurde „Demütıg allem ja 9WAas VON oben ommt, 1ST eın patrılar-
es, cht eiINn biblisches Ideal.“ (S ö5)
Wissenschaftlichen Anspruch erhebt VOIl den dre1 en eINZIY der Band Maria

Tochter S10N”, herausgegeben VOIl Johannes Heil und Raıner Kampling Hıer
eın anderer Strang der Traditionsgeschichte Marla aufgenommen.

BG Herausgeber stellen die patristische Tradition 1n den Mittelpunkt, die Marıa
VOI dem Hintergrund VOIl SZu als Synagoge beschreibt und der Kirche als
Zuhörergemeinschait Jesu gegenüberstellt. Dıie familia dei ecclesia wird Syn

1n Upposition gebrac und STEe yleichzeitig die geistige Familie der
Weischlichen Familie gygegenüber SOWIE den Glauben dem Unglauben, wobel der
nglaube SC  ch als üdisch gedeutetes er  en ausgele wird (vgl 201,
Kampling DIie Autoren zeıgen, WIEe vorgeprägter Antijudaismus ZU Verstehens-
horizont biblischerenwurde Den Herausgebern gyeht Z einen die
Aufarbeitung der atrıstischen Ouellen und Z anderen die Rezeptionsge-
chichte DIie be1 Sölle geprlesene Volksirömmigkei hlıer diHerenziert aui
ihren Antijudaismusgehalt untersucht; Sind beispielsweise Mariendarstellun
A0 1n der unst, 1n Passionsspielen, Predigten und Marienwallfahrtsorten SOWIl1e
der Entstehungsgeschichte VOIl Marienkirchen bıs hın Z Marienirömmigkeit 1n
der Blut und Boden-Ideolog1ie der Nationalsozi  sten eigene eıträge yewidmet.
Woligang Glüber zeıgt etwa auf, dass VO  z 14A6 Uun! 1n mehreren
tädten des deutschen Reiches, z B 1n Nürnberg, Regensburg, Magdeburg oder
othenburg ob der Tauber, 1M Anschluss Pogrome die ynagogen der
jJüdischen Gemeinde erstört und ihrer Marienkirchen rrichtet wurden.
ESs zeıgt sich hier, dass eine Verschiebung stattgefunden hat und Manıa 1Un eher
der Ecclesia, denn der Synagoge zugeordnet Oder Manlaererz.
die Geschichte des Marienwallfahrtsortes Marıa Buchen 1 Spessart. Dorthin
Y1bt se1t 1406 eine Wallfahrt einem Vesperbild, das selinen Status als
Gnadenbild UG einen angeblichen Judenfifrevel Aaus dem uUun!' SC
ONNeEeN hatte E1ın Jude soll se1in Messer 1n das Marienbild gyestolen aben,
worauthin das RBiıld agen anling Erst ach 1945 wurde das RBild auft Kn
SPIUC e1INes Rabbiners publikumsunzugänglic 1n eline Klosteranlage UNg6G-
hängt



Rezensionen Den Herausgebern gyeht esS darum, dass „liebgewonnene Tradıtionen der Über-
prüfung bedürie S 12 damıt die eologie VO  z Antijudaismus beireit wird
ass der äußerst ertragreiche und gut recherchierte Band VOIN traurıger uali
Üal 1St, zeıgt der Umstand, dass bis 1n die üngste Geschichte (vgl den Medien
rummel die „Deggendorier G d“) und och immerunenund
arienkapellen antisemitischen rSprungs 1DL, die auft elne Aufarbeitung
ten
Das vielfältige katholische Erbe Marıa, das 1ın den drelen1n uınterschied
er Weise ausgebreitet wird, hat Sonnen- und Schattenseiten zZu den
tenseıten gyehö die Rezeptionsgeschichte, die sich Jüdische Menschen und
für Hrauen NegatlV weil jestlegend und abwerten: bıs en Konse-
QUENZEI ausgewir. hat Im Durchgang Urc die Kritik der Tradıtion 1st
eute e1nNe pro  ‚VE Annäherung das Phänomen „Marıa  06 möglich. „Marıa ist
die interpretierte Marıla, das 1ST cht “  NeEU”“.; noch einmal eNeENS.
(vgl 102, Nachwort, Sölle
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